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Die Käfergruppe bietet zwölf Kindern im Alter von zehn Monaten bis drei Jahren Platz. So auch dem zweijährigen Fynn. FOTOS: PATTY VARASANO

Blick hinter die Kulissen des Kinderlandes
Tag der offenen Tür in der Johanniter-Kindertagesstätte

...................................................................................

Von AARON NIEMEYER
...................................................................................

WÜRZBURG Obwohl schon früh
zahlreiche Besucher gekommen wa-
ren, gab es am Samstag zum Tag der
offenen Tür der Johanniter-Kinder-
tagesstätte „Kinderland“ in Lengfeld
an Kaffee und Kuchen keinen Man-
gel. Schon im Vorfeld hatten sich
nämlich zahlreiche freiwillige Helfer
und Spender in die aufgehängten
Zettel eingetragen und somit ihre
Unterstützung angekündigt.

Mit Kletterparcours, Mandala-Ma-
len und Schminkstation war für die
Kinder einiges geboten und auch die
Eltern kamen bei einer Tasse Kaffee
auf ihre Kosten.

Einen wichtigen Anteil an der gu-
ten Stimmung dürfte die Leiterin
Katrin Ludwig-Schneider gehabt ha-
ben. Geschäftig wuselte die Johanni-
terin durch die Gänge, begrüßte El-
tern und Kinder, organisierte die
Schichten an der Kuchentheke und
scherzte währenddessenmit denHel-
ferinnen und Helfern. „Der heutige
Tag soll denAnwohnern dieMöglich-
keit geben, die Tagesstättemal von in-
nen kennenzulernen und zu sehen,
dass der Container von innen eigent-
lich ganz gemütlich ist“, erklärte sie.
Was von außen nämlich nicht beson-
ders schick aussieht, ist eigentlich
eine große Stärke der KITA. Innerhalb
weniger Monate wurde die Einrich-
tung geplant, aus verschiedenen
Container-Modulen zusammenge-
setzt und bezogen. Das Ergebnis ist
ein modernes Gebäude, das von
außen zwar recht steril aussieht, mit
seinen Spielzimmern und Spielzeu-
gen jedoch alles vorweisen kann, was
eine ansprechende KITA benötigt.

„Ich mag die großen Fenster, die
sorgen für genug Licht“, erklärt And-
rea Golla, Leiterin der Kindergarten-
gruppe „Eulen“. Außerdem schätzt
sie das gute Miteinander innerhalb
der Kita: „Die reibungslose Zusam-
menarbeit mit den Eltern und auch
mit den Kindernmachen esmir rich-

tig einfach hier zu arbeiten.“ Die El-
tern seien offen und hilfsbereit und
hätten meist konstruktive Anregun-
gen. Auch die Stimmung imTeam sei
gut. Selbstverständlich sei dies nicht,
in anderen Einrichtungen, in denen
sie zuvor gearbeitet hätte, da hätte es

anders ausgesehen. Zufrieden mit
der Kindertagesstätte zeigt sich auch
Vater Ludger Brinkmann. Seine drei-
jährige Tochter Luisa besucht die
Katzengruppe und fühlt sich wohl in
der Kita. „Wir haben Glück gehabt
und für Luisa direkt einen Platz be-

kommen“, erklärt er. Bevor die neue
Kindertagesstätte in Lengfeld eröff-
net wurde, habe es in der Gegend
einen Engpass gegeben. Nun schätze
er es jedoch, Luisamorgens zu Fuß in
ihre Spielgruppe bringen zu können.

Rund 75 Kinder aus etwa 50 Fami-

lien besuchen das Kinderland. Zwei
Kindergartengruppen und drei Kin-
derkrippen gibt es. Träger der Ein-
richtung sind die Johanniter, eine
evangelische Ordensgemeinschaft,
die zahlreiche karikative Einrichtun-
gen betreibt.

Die Johanniter-Kindertagesstätte „Kinderland“ im Würzburger Stadtteil
Lengfeld lud zum Tag der offenen Tür. Der neue Raum der Käfergruppe.
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„Die Anwohner sollen
sehen, dass der Container
von innen eigentlich ganz

gemütlich ist.“

Katrin Ludwig-Schneider,
Tagesstättenleiterin
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Nachgefragt: Mit Rollator in öffentlichen Verkehrsmitteln
Vor allem Senioren sind auf ihre Rollatoren angewiesen, doch oft gibt es in Bus und Bahn Ärger

...................................................................................

Von LUKAS KUTSCHERA
...................................................................................

WÜRZBURG Viele Senioren und
Gehbehinderte sind auf ihre Rollato-
ren angewiesen, um aktiv am Alltag
teilhaben zu können. Doch oft tref-
fen diese auf Unverständnis bei

ihren Mitmenschen. So berichtet
ein Heidingsfelder Rentner von sei-
nen Problemen in den Bussen und
Straßenbahnen: Weise er zum Bei-
spiel Mitfahrende auf die Sonder-
stellfläche für Menschen mit Behin-

derung hin, bekomme er schon oft
zu hören, dass Menschen mit Rolla-
toren kein Anrecht auf die Fläche
hätten und dass sie diese deshalb
auch nicht freimachen würden.

Er selbst hat einen Schwerbehin-
dertenausweis und ist auf die Geh-
hilfe angewiesen, daher kann er die-
ses Verhalten seiner Mitmenschen
gegenüber Personen mit Rollatoren
nicht nachvollziehen. Auch fragt er
sich, warumweder in Bussennoch in
den Straßenbahnen bei den Pikto-
grammen zur Sonderstellfläche auf
Rollatoren hingewiesen wird, um
solche Streitigkeiten zu vermeiden.

Sicherheitstraining bei der WVV
Hierzu war bei der Pressestelle der

WVV zu erfahren, dass es für Rollato-
ren speziell kein eigenes, geläufiges
Piktogramm gäbe. Jedoch würde das

Piktogramm für Rollstühle auch Rol-
latoren umfassen, so die Pressestelle.
Prinzipiell hätten alle schwerbehin-
derten Fahrgäste ein Recht auf Mit-
nahme ihrer Mobilitätshilfen, müss-
ten diese aber sicher abstellen.

Daher bietet die WVV eine Schu-
lung für Senioren und Fahrgäste mit
Handicap an, in der Themen wie das
sichere Ein- und Aussteigen und die
sichere Benutzung der Fahrzeuge be-
handelt werden.

Auf der Internetseite www.wvv.de/
barrierefrei könne man sich bereits
im Voraus für das nächste Sicher-
heitstraining anmelden, teilt die
Pressestelle mit. Zudem würden
auch in regelmäßigen Abständen die
Fahrer der Busse und Straßenbahnen
im Umgang mit Fahrgästen geschult
werden, deren Mobilität einge-
schränkt ist.

Bei Schulungen der WVV lernen Senioren und Menschen mit Handicap die
sichere Nutzung der Fahrzeuge. FOTO: WVV

Schießen lernen,
Freunde treffen
Beim Nachtwächter

A uf witzige Art Wissen vermit-
teln ist das Erfolgsrezept der

Würzburger Nachtwächter. Mit
ihren beliebten Stadtführungen
sind sie ein Stück Würzburger Kul-
turgut geworden. Nun hat ihr Grün-
der, der Rechtsanwalt Wolfgang
Mainka, wieder etwas Neues auf die
Beine gestellt: Ab November gibt es
jeweils Sonntagabend im neuen
„Nachtwächterstüble“ in der Platt-
nerstraße Lesungen von heimischen
Autoren. „Schießen lernen —
Freunde treffen“ heißt das „frän-
kisch, fröhlich freche“ Programm.
Entscheidend ist für Mainka, dass
Autoren nur das vortragen, „was auf
dere ihr'm Mist gewachse is“. Da-
mit die Abende nicht zu trocken
werden, gibt es Wein und Speisen
zur Lesung. Den Auftakt macht am
4. November die Sprachwissen-
schaftlerin Monika Fritz-Scheuplein
mit ihrer Forschung über den unter-
fränkischen Dialekt. Den Sonntag
darauf, 11. November, liest Wolf-
gang Mainka aus seinen Kochge-
schichtli „Der Franke ist, was er
frisst“. Dazu kocht Mainka selbst
ein Dreigang-Menü. Am 18. No-
vember ist der Physiker Bernd Euse-
mann mit „Lauder Dreggsägg“
dran, am 25. November Kai Fraass
und Gunther Schunk mit „Asterix
und Obelix uff Meefränggisch“, am
2. Dezember liest Günter Huth aus
„Der Tod des Nachtwächters“, am
9. Dezember gibt es einen Abend
mit den Karnevalisten Günter
Stock, und am 16. Dezember heißt
es „Weihnachde wie dahemm“.

Rechtzeitige Anmeldung ist erforder-
lich, ü (0931) 970 977 80.
Im Nachtwächterstüble gibt es auch
einen Flyer zu den Lesungen.

Nachtwächter Wolfgang Mainka.
FOTO: HERBERT KRIENER

Polizeibericht

Ohne Fahrerlaubnis und
leicht alkoholisiert am Steuer
Am Sonntagabend, kurz vor Mitter-
nacht, führten Beamte der Polizei-
inspektion Würzburg-Stadt eine all-
gemeine Verkehrskontrolle in der
Kantstraße in Würzburg durch.
Ein 56-jähriger Fahrzeugführer hatte
laut Polizeibericht knapp unter 0,5
Promille Alkohol im Blut, weswegen
die Fahrt unter Alkoholeinfluss
nicht weiter zu ahnden ist. Bei der
Überprüfung seiner Person und des
Führerscheins kam jedoch zum Vor-
schein, dass gegen den Würzburger
eine rechtskräftige Entziehung der
Fahrerlaubnis verfügt war, weswe-
gen der Mann zum Zeitpunkt der
Kontrolle ohne gültige Fahrerlaub-
nis unterwegs war. Der Führerschein
wurde daher sichergestellt und die
Weiterfahrt unterbunden. GMV

Fahrrad von Schulhof
gestohlen
Am Sonntagnachmittag wurde bei
der Polizei Würzburg der Diebstahl
eines Fahrrades zur Anzeige ge-
bracht. Das grün-blaue Rad der
Marke SCOTT, Modell Contessa 740,
Neuwert 500 Euro, war laut Zeugen-
angaben am Donnerstag seit 8 Uhr
auf dem Gelände einer Schule am
Rennweger Ring mit einem Vorhän-
geschloss abgesperrt. Bei Verlassen
der Schule sei es dann nicht mehr an
Ort und Stelle gewesen. Hinweise an:
Tel. (0931) 457-2230. GMV

Liebe, Treue, Turbulenzen
Der Würzburger Monteverdichor führte Händels „Susanna“ auf und verliehe der Geschichte Profil

...................................................................................

Von URSULA DÜRING
...................................................................................

WÜRZBURG Ein Gesandter Gottes
sorgt dafür, dass Susanna und Joacim
nach Turbulenzen in ehelicher Liebe
und Treue zusammenleben können.
Gemeinsammit fünf Solisten erzählt
der Monteverdichor Würzburg in
der voll besetzten Neubaukirche die
Geschichte von „Susanna“, die von
zwei lüsternen Greisen beim Baden
belästigt wird. Das Liebes- und Intri-
gantendrama aus der Feder von
Georg Friedrich Händel wird beglei-
tet von der wunderbar auf histori-
schen Instrumenten aufspielenden

Hofmusik Würzburg, die mit zarten
hohen Violintönen, zornigen Strei-
cherpassagen und strahlenden
Trompetenklängen besticht.

Die düstere Begierde
Dirigent Matthias Beckert führt

die Musiker – den größten Teil der
Partitur bestreiten ausschließlich
Streicher – und die gut 30 Sängerin-
nen und Sänger gewohnt enthusias-
tisch durch die barocke Komposi-
tion. Melancholisch und getragen
beklagen die sich zu Beginn über die
Gefangenschaft des Volkes Israel, le-
gen damit die Zeitspanne fest, in der

die Geschichte spielt, und setzen in
sauberer Intonation manchen mora-
lisierenden Akzent.

Die Arien besingen zunächst das
Glück Susannas und ihres Gatten,
dazwischen die Lieblichkeit der Na-
tur. Entwerfen idyllische musikali-
sche Malereien, später Sehnsüchte
und Ängste. Der Komponist hat psy-
chologisch fein ausgewogene Musik-
miniaturen geschaffen, die von Sop-
ranistin Anna Nesyba als Susanna
und dem Altus Johannes Euler in der
Rolle des Joacim in vollkommener
Gelassenheit, ausufernder Sinnlich-
keit und schönerHarmonie vorgetra-

gen werden. Die Koloraturen kom-
men zart und berührend, die Rezita-
tive erzählend entschlossen.
Schlicht und voller Schönheit Susan-
nas „What means this Weight, that
in my Bosom lies“, sehnsüchtig und
schwärmerisch Joacims „On fair Eu-
phrates' verdant side“.

Dazwischen betreten Tenor Oliver
Kringel und Bass Sven Fürst die Sze-
ne. Sie gestalten nicht nur stimm-
lich, sondern auch mimisch die düs-
tere Begierde der beidenAlten, geben
sie beinahe der Lächerlichkeit preis.
Ausdrucksstark bringen sich die Sän-
ger in ein hochdramatisches Terzett

ein, in dem sich Susanna mit drin-
gendem „Away, away!“ zu wehren
versucht. Vor allem der Bass into-
niert dabei eine ganz Farbpalette an
Musikalität bis hin zu einembeinahe
dirty klingenden „That shall be
try'd“. Zuvor schon beeindruckte er
als Susannas Vater Chelsias mit Tiefe
und Gestaltungskraft.

Mit Katharina Guglhör schließt
sich der hochkarätige Solistenkreis.
Mit ihrem strahlenden Mezzo, mit
selbstbewusster Interpretation und
faszinierender Ausstrahlung sorgt sie
als Bote Gottes für ein Happy End in
diesem Sex-and-Crime-Stück.


